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03.06.26 — 17:15 Uhr 
Dr. Cosima Werner (Kiel) und Dr. Frank Meyer (Leipzig) 

Zwischen Datenschutz, Open Science und 
Erkenntnisdrang: Qualitative Forschung im  
Korsett der DSGVO?
Grundsätzlich schützt die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) die Persönlichkeitsrechte der 
Forschungsteilnehmenden; in der Forschungspraxis kann sie jedoch für Verunsicherung sorgen. 
Besonders qualitative Forschung, die von Offenheit, Flexibilität und der Nähe zu Beforschten lebt,  
gerät dabei in ein Spannungsfeld zwischen juristischer Strenge und methodischer Integrität.

Der Vortrag beleuchtet die vielschichtigen Auswirkungen der DSGVO auf die qualitative geographische 
Forschung. Anhand eigener Forschungsarbeiten – etwa mit vulnerablen Gruppen oder zu sensiblen 
geographischen Themen – werden zentrale Herausforderungen herausgearbeitet und zur Diskussion 
gestellt. Dabei zeigt sich: So wichtig die Impulse der DSGVO für Forschungsethik und Datenschutz 
sind, so deutlich treten zugleich Widersprüche mit den Prinzipien explorativer und iterativer 
Forschungsansätze zutage.

Im Zentrum steht die Frage, wie sich die Integrität qualitativer Forschung wahren lässt, ohne in 
rechtliche Grauzonen zu geraten. Ziel des Beitrags ist es, einen Raum für gemeinsame Reflexion zu 
eröffnen und Wege aufzuzeigen, wie die epistemische Offenheit qualitativer Methoden auch unter den 
Bedingungen strenger Datenregulierung erhalten werden kann.

Cosima Werner ist Stadt- und Kulturgeographin am Geographischen Institut der Universität zu Kiel und 
untersucht, wie sich Critical Race Theories in geographische Fragestellungen und Perspektiven integrieren 
lassen.

Frank Meyer ist Politischer Geograph am Leibniz-Institut für Länderkunde. Er beschäftigt sich mit 
Europäisierung, ländlicher Transformation, Globalisierung und qualitativer Forschung.
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10.06.26 — 17:15 Uhr 
PD Dr. Jeannine Wintzer (Bern) 

Forschen mit Verantwortung. 
Forschungsethik zwischen Regelwerk und 
Reflexivität
Der Vortrag setzt sich mit Forschungsethik unter Bedingungen von Unsicherheit 
auseinander und argumentiert für ein prozessorientiertes Verständnis von Ethik in 
der Wissenschaft. In einer Zeit, die von gesellschaftlicher Polarisierung, wachsender 
Wissenschaftsskepsis und dem zunehmenden Einsatz von Künstlicher Intelligenz in 
Forschungsprozessen geprägt ist, scheinen sich die Rahmenbedingungen von Forschung 
und die ethischen Anforderungen an Forschende zu verändern. 

Unsicherheit ist kein neues Problem von Forschung, sondern ein konstitutiver 
Bestandteil wissenschaftlicher Wissensproduktion. Neu ist jedoch, dass die mit 
Unsicherheit verbundenen ethischen Fragen stärker sichtbar werden und expliziter 
verhandelt werden (müssen). Das ist eine positive Entwicklung, von der alle profitieren 
können. Die Ansprüche an Transparenz, Verantwortung, Reflexivität und Partizipation 
ermöglichen uns einen Weg hin zu einer dialogischen und reflexiven Wissensproduktion.

Jeannine Wintzer ist Dozentin für Qualitative Methoden in der Geographie 
am Geographischen Institut der Universität Bern. Außerdem unterrichtet sie 
Disziplingeschichte und Wissenschaftstheorie der Geographie. Ihre Habilitation mit 
dem Titel "Towards social relations of space. Geographical research and teaching in 
knowledge societies" beschäftigt sich mit den Potenzialen geographischer Forschung 
und Hochschullehre für Wissensgesellschaften.
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17.06.26 — 17:15 Uhr 
apl. Prof. Dr.-Ing. Daniela Zupan (Weimar) 

Autoritärer Urbanismus: Konzeptualisierung 
und aktuelle Ausprägungen
Vor dem Hintergrund einer globalen Krise der Demokratie hat die Auseinandersetzung 
mit autoritärem Urbanismus in der Stadt- und Planungsforschung in den vergangenen 
Jahren an Gewicht gewonnen. Doch trotz seiner zunehmenden Popularität ist der Begriff 
des ‚autoritären Urbanismus’ bisher kaum grundlegend hinterfragt und systematisch 
konzeptualisiert worden. 

Der Vortrag entwickelt eine Konzeptualisierung von autoritärem Urbanismus und 
stellt diese zur Diskussion. Anhand von Einblicken in ihre empirische Forschung zur 
politischen Rolle von Urbanismus im Putin’schen Russland geht die Referentin zudem 
folgenden Fragen nach: Was lässt sich über das Zusammenwirken von Urbanismus 
und Autokratisierung aus Gesellschaften des Globalen Ostens lernen? Wie werden die 
gebaute Umwelt und seine Produktion für politisch-autoritäre Zwecke instrumentalisiert 
und mobilisiert, und welche Formen und Ausprägungen nimmt das an? Welche (Un-)
Möglichkeiten des Feldzugangs prägen außerdem das Forschen zu diesem Thema und 
in diesem Kontext, und wie lassen sich diese adressieren?

Daniela Zupan ist außerplanmäßige Professorin für European Cities and Urban Heritage 
sowie Direktorin des Instituts für Europäische Urbanistik an der Bauhaus-Universität 
Weimar. Als Stadt- und Planungsforscherin untersucht sie die politischen Dimensionen 
des gebauten Raums und seiner Produktion in gegenwärtigen Gesellschaften. Zu ihren 
Forschungsschwerpunkten zählen die postsozialistische Stadtentwicklung, autoritärer 
Urbanismus sowie Fragen der Wohnungs- und Heritageforschung.
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